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Amtliches.

An die Standesämter.
Dir Standesbeamlen baben , foweit dieß

nicht bereits grscheben ist , die Gebnrls -,
Heiraihs - und Slerbe -Nelnnregister sofort
eingebunden  vorzulegen.

Den 22 . Ja » . 1877.
K. Oberamtsgerichl.

Römer.

Vorladung
;ur Schuldenlilluidatioil.

In der Ganlsache des Fuhrmanns
Jakob Friedrich Sieb von Höfen
wird die Schuldenliquidation am

Montag den 26 . März 1877
Vormittags 9 Uhr

auf dem Naihbause in H ö f e n vor¬
genommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um ent¬
weder in Person , oder durch gehörig
Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vor¬
zugsrechte geltend zu machen und die
Beweismittel dafür , so weit ihnen solche
zu Gebot stehe », vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger , — mit Aus¬
nahme nur der Unterpsandsgläubiger —
welche weder in der Tagfahrt noch vor
derselben ihre Forderungen und Vorzugs¬
rechte anmeldeu , sind niit denselben kraft
Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch
unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel,
und die Unterpsandsgläubiger , welche durch
unterlassene Liquidation eine weitere Ver¬
handlung verursachen , die Kosten derselben
zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erscheinen¬
den Gläubiger sind an die von den er¬
schienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
biger -Ausschusses , sowie , unbeschadet der
Bestimmungen des Art . 27 des Exek . -Gcs.
vom 13 . Nov . 1855 , bernallch der Ver¬
waltung und Veränßerustiq der Masse und
der etwaigen Attivprozesss gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßverglei¬
chen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer
Kategorie beitretend angenommen , wenn sie

nickt vor der Taasabrl ibre diesiällige Ein-
williaung im Voraus verweigert haben.

Das Ergebniß desLiegenschaslsverkaufs ,
welcher am

Montaa den 5 . März
Nachm . 3 Uhr

ans deni Nakbbanse in H ö f e n vor-
genommen werden wird , wird nur den-
jeniaen bei der Liquidation nicht erschei¬
nenden Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung derErlös
aus ihren Unterpfändern nicht hiureicht.
Den übrigen Gläubigern läuft die gesetz¬
liche süiiszehiitägiae Frist zur Beibringung
eines besseren Käufers vom Tag der
Liquidation an . und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidation vor sich geht , vom
Verknufstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und
seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg  den 32 . Jan . 1877.
Kgl . Oberamtsgericht.

Römer.

Vorladung
M LchuldenliqmdMn.

In der Gantsache des verstorbenen
Johann Christian Blaich,  Kamm - und
Schirmmachers von Neuenbürg  wird
die Schuldenliquidation am

Dienstag den 10 April d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rulhbanse in Neuenbürg  vor¬
genommen werden , wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden , um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein
Anstand obwaltet , durch schriftliche Necesie
ihre Forderungen und Vorzugsrechte gel¬
lend zu machen und die Beweismittel da¬
für , soweit ihnen solche zu Gebot stehen,
vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme
nur der Unterpsandsgläubiger — welche
weder in der Tagsahrt noch vor derselben
ihre Forderungen und Vorzugsrechte an-
meldcn , sind mit denselben kraft Gesetzes
von der Masse ausgeschlossen . Auch baben
solche Gläubiger , welche durch unterlassene
Vorlegung ihrer Beweismittel und die Un¬
terpsandsgläubiger welche durch unterlassene
Liquidation eine weitere Verhandlung ver¬
ursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Die bei der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger und Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses , sowie unbeschadet der Be¬
sinnungen des Art . 27 des Exec . -Gesetzes
vom 13 . Novbr . 1855 , bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaß -Verglei¬
chen als der Mehiheit der Gläubiger
ihrer Kategorie beilretend angenommen,
wenn sie nicht vor der Tagsahrt ihre dies-
fällige Einwilligung im Voraus verwei¬
gert haben.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs,
welcher am

Donnerstag den 5 . April
Dorm . 11 Uhr

auf dem Rathhause in Neuenbürg  vor¬
genommen werden wird , wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden , deren
Forderungen durch Unterpfand versichert
sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibring¬
ung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidation vor sich geht , vom
Verkansstaae an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 22 . Jan . 1876.
König!. Oberamtsgericht.

» Römer.

Höfen.

Ansprüche an den Nacbloß des am 19.
d. Mts . vcrstorbtiien Lorenz Mettler,
gewes . Flößers und Fnbrmanns in Höfen
sind längstens bis 10 . Februar 1877 bei
dem WaiscngeriLte Höfen anznmelden,
widrigenfalls sie bei der Vcrlassenschafts-
lheilung unberücksichtigt bleiben.

Den 22 . Ja ». 1877.

Kgl . Amtsnotariat Wildbad.
F e h l e i s e n.
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Neuenbürg.

Wnkmsts-Gksiich.
Für den 52 Jahre allen , leigen Tag-

löbner Iobann Gengenbach w ird
eine Familie gesucht , in welcher er vom
9 . Febiuar d. I . an Kost , Wohnung und
Beschäftigung findet.

Wenn erforderlich , wird ein Kostgeld-
zuschuß geleistet.

Anträge stad an den Stadtp fleger Blaich
oder an Unterzeichnete Stelle zu richten.

Sladlschultdeißenamt.
W e st i n g e r.

Loffenau.

Am Freitag de » 2 . d. I.
Morgens 9 Uhr

«erden auf hiesigem Rathbanse aus den
Gemeinde - und Stiftungswaldungen vcr
kaust:

325 St . Gerüststange » I . Sorte,
1030 „ „ II . Sorte,
286 „ Wagnerstanqe » ,
891 „ Hopfenstange » II . u . III . Sorte,
266 Baumstickel.

6 Rm . buchene Scheiter,
18 „ „ Knoten.

Den 23 . Jan . 1877.
Sck»iltheistenamt.

Oechsle.

Arnbach.

kichm-Nnkmf.
Am Moniag de » 29 . d . Mts.

kommen aus hiesigem Gemeindewald auf
Ort und Stille zum Verkauf:

82 Stuck Eichen niit 118 Fm.
3 Rotbbi ' chen mit 1 Fm.

5 ' /» Rm . eichene Spalter.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr beim

Iialbbause.
Den 20 . Jan . 1877.

Schullheißenamt.
Buchtet.

Oberlengenhardt.

Hoh -Ynklills.
Am Samstag den 27 . Ja », d . I.

Nachm . 1 Uhr
werden aus hiesigem Raihhaus

241 Stück Langholz mit 56,27 Fm.
verkauft.

Den 19 . Jan . 1877.
Schultheißenamt.
N e n l s chl e r.

Aekanntmachnng , betreffend die Knßerknrs-
(etznng der Aweithakerstücke und Hindritlek-

1Hater stücke deutsche« Heprägcs.
Auf Grund des Artikels 8 des Münz-

gesetzes vom 9 . Juli 1873 fReichsgesetzblatt
S . 233 ) hat der Bundcsrath die nach¬
folgenden Bestimmungen getroffen.

§ . 1 . Die Zweithnler ( 3 /̂r Gulden )
stücke und die Eindrittelthalerstücke deutschen
Gepräges gelten vom 15 . November 1876
ab nicht ferner als gesetzliche Zahlungs¬
mittel

Es ist daher vom 15 . November 1876
ab , ausier den mit der Einlösung beauf¬
tragten Kaffen, Niemand verpflichtet, diese
Münzen in Zahlung zu nehmen.

' § . 2 . Die im Umlauf befindlichen
Zweithaler (3 ' /s Gulden ) und Eindrittel
thalerstücke deutichen G >präg >s werden in
der Zeit vom 15 . November 1876 bis 15.
Februar 1877 von den durch die Landes-
(entralbehöroen zu bezeichnenden Landes¬
kaffen nach dem » i Art . 15 des Münzge-
setzes vom 9 . Juli 1873 festgesetzte » Werih-
verhältuisse für Nechnung des Deutschen
Reichs sowohl in Zahlung genommen , als
auch gegen Reichs - oder Landesmünzen
umgewechselt.

Nach dem 15 . Februar 1877 werden
die Zweithaler (3V - Gulden ) und Ein-
drittellhalerstücke deutschen Gepräges auch
von diesen Kassen weder in Zahlung noch
zur Umwechslung anaenommen.

§ . 3 . Die Verpflichtung zur Annahme
und zum Umtausch s§. 2) findet auf durch¬
löcherte und audeis als durch den newöhii-
lichen Umlauf im Gewicht verrinaerte , im¬
gleichen auf verfälschte Müuzstücke keine
Anwendung.

Berlin , den 2 . November 1876 . Der
Reichskanzler . In Vertretung : Hosmann.

Sersügvng der Ministerien des Innern « nd
der Ainanzen , betreffend die Avßerknrssehnrrg
der Aweithalerftücke L Gind ittetthakcrstücke

deutsche « Hepräges.
Unter Bezugnahme aus vorstehende im

Reichsgesetzblatt Seite 221 erschienene
Bekanntmachung vom 2 . d. M . wird zur
allgemeinen Kenntuist gebracht , daß die in
dieser Bekanntmachung bezeichnet, :» Münzen
in der Zeit vom 15 November d. I . bis
15 . Februar 1877 noch von sämmtlichen
Staatskaffenstellen in Zahlung angenom¬
men werden , mit der Einlösung derselben
geaen Neichsmünzen in der angegebenen
Zeit aber sämmtliche Staats -Kameralämter
des Landes beauftragt sind.

Auf die Doppelihaler österreichischen
Gepräges findet die Bekanntmachung keine
Anwendung , indem dieselben rach Maß¬
gabe des Reichsgesetzes vom 20 . April
1874 ( ReichsceietUstatt S . 35 ) auch serner-
hin an Stelle aller Reichsmünzen als
Zahlungsmittel gelten.

Uebrigens sind die Kameralämter ange¬
wiesen , diele l' !" - , wo es gewünscht wird,
auch zur Umwechslung ainiiiiehmen.

Stuttgart , 11 . Nov . 1876.
Sick. Nenner.

Tagesordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag den 26 . Januar 1877.

Bo niitiags 9 Uhr
Uutcrsuchuiiussacheii gegen

1) Jakob Nittel , led . Sieinbauer von
Gräsendansen wegen Jagdvergehens.

2 ) Jakob Klotz , Zlmmermann von Ka-
pfendarvt wegen khätlicher Beleidigung.

3) Jakob Kugele , Wirlh von Schömberg,
wegen Beleidigung.

Vormittags 10 Uhr
4 ) Jg . Ludwig Wacker von Dobel , wegen

Körperverletzung.
5 ) Jak . Weit , Schuhmacher von Salm¬

bach wegen Beleidigung u a . V.
Vormittags 11 Uhr

Rechtssache , zwilchen
6) Stein lind Kuhn , Weiuhandlung in

Offenkurg , Kl. u»d den Erben der Wittwe
Bohnenberger , Bell . Kauf betr.

PnMtiiachrichltn.

N e u e n b ü r g.

Bekanntmachung.
Wir sehen uns zu der Veröffentlichung

veranlostt . daß in Zukunft Rechnungen,
»welche nicht vollständig mit Aliweisungca

belegt , keine Bezadlimg van uns finden.
E . Secger L Comp.

1nuru8 canij borg..

vr . Mttiugsp ' s
«nüöertroffene

O

Nachgewiesen heilsamer als Salicyl
und andere Präparate . Zeugnisie wunder¬
barer Wirkung von competenlen Seiten.
Vorrälhig bei

k klntiter,
Neuenbürg.

Neuenbürg.
Geehrtem hiekiaen und auswärtigen

Publikum zeige hiemit ergebe,,st an, daß
bei mir fortwährend

Rohrsessel gestochten
werden.

Gottlob Wackcnhut,
Scheinet.

N e u e » b ü r g.

Die Gewerdedank
sucht Geld in größeren oder kleineren
Posten in beliebiger Frist rückzahlbar.

Neuenbürg.
Ca . 1 ' / » Vrtl.

Baufeld
auf der Ziegelrein Ebene bin ich gesonnen
an den Musti ' ielende » zu verkanten . Es
kann jeden Tag ein Kauf mit mir abge¬
schloffen werden.

Goltiirb Heinrich Blaich.

Arnbach.

iVerkauf eincs Stcinbruchs.
Der Tod meines Sohnes veranlaßt

,' mich, meinen au > der Markung Gräfen-
>Hausen gelegenen Steinbruch dem Verkaufe
jauszusetzen . In demselben befinden sich
und wären damit zu erwerbe » :

2 Hebmaschinen , eine Rollbahn sammt
Rollwagen , eine Arbeilsdütte , sowie
ein kleineres heizb . Arbeitslokal . Auch

könnte sammt ' . Geschirr abgetreten werden.
Die Vortresflichkeit der Steine in den

dortigen Brüchen ist bekannt und der Absatz
derselben ein ununterbrochener.

Die Zahlungsbedingungen sind für den
Käufer äußerst günstia.

Gottlieb Strobel.

Conweiler.

Einen noch ziemlich neuen einspännige«

Wagen sammt Pferd
verkauft

Jakob Rühle,
Bäcker.



Stuttzartcr Pfcrde-Vcrsicherungs-
Gcsellschast

hat die Haupt - Agentur für das Oberamt Neue » bürg  dem Herrn Oberamtsthier¬
arzt Landet uberiragen , und ist derselbe gerne bereit Prospekte und Statuten unent-
geldlich czugeben und Anträge enlgegenzunehmeii.

Neuenbürg.

Haus und GMer-
Verkauf.

Wegen Wegzugs von hier beab¬
sichtige ich mein an der Witdbader
Straße gelegene ? 4stöckiges Wohn¬

haus , mit gewölbtem Keller summt Scheuer
und Schmeiustull , Badbaus und Hosraum
hinter dem Haus , zu jedem Geschä ' t sehr
geeignet , sowie meine a » derWildbaderStraße
gelegene zwei Felder dem Verkaufe aus¬
zusetzen und kann täglich ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden.

Georg Fischer,
Glaser.

Neuenbürg.
Einen entbehrlich gewordenen bereits

noch neuen

Harrdkiirrtn
hat billig zu verkaufen

Friedrich Moll.

Das neue würltemb.

wie und alle aiidern
Schulbücher vorräthig bei

^rrk Need.

Kronik.

n d.

Wahlen

D e u t s ch l a
Der Ausfall der

zum deutschen Reichstage  ge¬
währt der französischen Presse ein großes
Behagen . Sie wiegt sich bereits in der
Hoffnung , daß die Socchldemokralie binnen
Kurzem Kaiser und Reich mit sammt dem
Fürste » Bismarck verschlingen werde . Diese
Hoffnung keuchttt aus allen Artikeln , welche
eine Besprechung der Wablen bringen,
hindurch , wenn sie auch öfters durch das
Bedauern der Erfolge der Socialisttn ver¬
schleiert ist.

Der Neichsanz . theilt mit : Nach Mel¬
dung aus Smyrna  bat am Abend des
14 . Jan . eine Schlägerei zwischen Matrosen
der dort stalionirende » deutschen und
französische»  Kriegsschiffe stattgesun-
deu , wobei der Feuerwerkmatrose Stein
von S . M . Kanonenboot Meteor tödtlich
am Kopie verletzt wurde . Derselbe ist an
den Folgen dieser Verwundung bereits ge¬
storben . Bei der gegen die sranzöi . Ma¬
trosen beantragten und vom sranzös . Koniul
geführten Unters » t ung wurde als Thäter
von einem denlschen Unteroffizier der Fran¬
zose Duvignac vom sranzös . Amio Chateau-
renaud rekognoszirt . Es hat sich heraus¬
gestellt , daß die deutschen Matrosen von
den Franzosen angegriffen worden sind und
sich lediglich vertheidigl haben . Der fran¬

zösische Ariso sollte Smyrna am 17 . ver¬
lassen.

Mannheim,  20 . Jan . Die Wahl
eines Seelsorgers für die hiesige altkatho¬
lische Gemeinde ist, wie oorauszusehen war,
auf Dompräbendar Bauer aus Rottenburg

! gefallen.
! Karlsruhe,  22 . Jan . In Folge
der Pierdebahneröffuung war gestern die
Langestraße vom irüyen Morgen bis spät
am Abend äußerst belebt . Die Wirthe

i mögen dabei ein gutes Geschäft gemacht baben.
, Wie man wissen will , wurde die Pferdebahn
jvo » über 3000 Personen benutzt , welches

Ergebniß gewiß Niemand erwartet hatte.
In Mosbach ist ein Verbrechen

verübt worden , welches lebhaft an die argra-
rischen Morde in Irland erinnert . I -,
genannter Stadt saßen am Abend des 19.
im Gasthaus zur Krone der Bezirksamt¬
mann , der Oberamlsrichter , der praktische
Arzt Dr . Orilieb und andere Honoratioren
in traulichem Gespräche beisammen , als
kurz vor 11 Uhr zu einem Fenster der
Gaststube herein geschaffen wurde und Dr.
Orilieb von einer Kuget in den Kopf ge¬
troffen . solon niedersank . Der Thäter , ein
Schreiner Heinrich Appel  von Mosbach,
wurde alsbald ermittelt und gefänglich ein¬
gezogen . Derselbe wirb allgemein als zeit¬

weise geisteskrank geschildert und soll auch
bereits Insasse der Heilanstalt Jllenau ge«
wesen sein . Wem der Schuß eigenrlich
galt , weiß man z. Z . noch nicht . Wie
die Sache » liege » , ist es möglich , daß der
wahre Sachverhalt gar nicht ermittelt wird.

!Dr . Orilieb , ein allgemein beliebter und
hochgeachteter junger Mann , soll bei seiner
Leutseligkeit niemals Jemand Anlaß zu
einem Gewalt - oder Racheakt gegeben habe ».

Nach einem Extrablatt des Psorch.
Beobachrer : Wahlresultat.  Stadt

§Pforzheim . Jolly: Katz:
2135 1336.

NL . Die Sozialdemokraten hatten sich
bis etwa 4 Uhr der Stimmabgabe enthalten,
dann , wahncheinlich in Folge auswärtiger
Ordre , massenweise Abgabe für Katz.

Euttligen 166 61
Niesern 123 149
Brötzingen 172 314
Büchenbronn 62 93
Weißei ' stein 108 98
Durlach 685 384
Ettlingen Stadt 355 345.

In der Zuckerfa brik bb e i
Engeln  ist ei» Bassi » , worin sich 15,000
Ce »tner Syrup befanden , gebrochen . Die
berausströmende Masse halte eine solche
Kraft , daß sie ein neben dem Behälter
stehendes Haus einriß . 50 Schafe ertranken!
in ihrer Fluch . Der Schaden beläuft sich!
auf 75,000 Mark . k

Württemberg.

Für die direkte Beförderung von Per¬
sonen und Reisegepäck im Verkehr mit den
Stationen

Bad Nauheim , Gießen , Kassel , Hanno»
ver , Hamburg und Bremen

überFrankmrt amM ., bezw . Gießen — Kassel,
oder Bebra — Friedlaad tritt am I . März
d. I . ein neuer Tarif mit theits erhöhten,
theils ermäßigten Taxen in Wirksamkeit,
worüber bei den diesseitigen Verbondssia-
tionen Wildbad , Heilbronn , Stuttgart , U m
und Friedrichshofen das Nähere zu erfra¬
gen ist.

G ö p p i n g e n , 20 . Jan . Man schreibt
der „ U . S ." : Gestein wurde hier bei
einem Bettler , der sich gegen den ihn ver¬
haftenden Polizeidiener aui ' s Gröbne
widersetzte , u . A . dessen Mantel zerriß , ein
eigenthümlicher Fund gemacht : ein Dolch¬
messer und ein geladenes auch mit Zünd¬
hütchen versehenes Dovpelterzerol . Daß
diese Waffen zum Schutze der eigenen
Person dienen sollten , ist schwerlich anzu-
nehmen . Zumal für wehrlose Frauen
dürfte es sich empfehlen , sich das Beitler-
gesindel wo immer möglich durch Abschließen
der Wohnung vom Leibe zu Hallen.
^ . Callst *, 22 . Jan . Das schändliche
Kirchbeimer Attentat scheint auch hier in
Köpfe » zu spucken . Aut der Siaffel des
Oberamteigebändes lag nämlich gestern
Morgen ein Drohbrief , in welchem von den
Staats - und städtische » Behörden verlangt
wird , der Arbeits - und V -rdienstlosigkeit
der Steinbrecher zu steuern , widrigenfalls
zu gemärten sei, daß Dynamit zur An¬
wendung komme . Man vermuthet , daß die
neulich erfolgte Einstellung der Sie ! ibriich-
arbeitrn am Welzberg diese Drohung her¬
vorgerufen habe , da es eben gir viele
Leute gibt , die von der Hand in den
Mund leben und bei noch so gutem Ver¬
di nst nichts für die Zeiten der Noch zu¬
rücklegen , dann aber mit Haß gegen alle
erfüllt sind , welche es ' nach ihrem Dafür-
halt . n besser haben . Der Drohbrief war
dnber wohl geeignet , einige Besorgnisse
heroorzurufen , und ' die einschlägigen Be»
Hörden haben sich heute sofort zu einer
Sitzung vereinigt in welcher über die Mittel
zur Hebung der augenblicklich dringend¬
sten Notd beratben wurde . Es sollen
Lnppenanstalten in 's Leben gerufen und
Äegarbeiten so' ort in Angriff genommen
werben . Vor Allem aber wäre zu wünschen,
daß die Urheber von solch' Schrecken ver-
breitenden Schreibereien entdeckt und mit
der ganzen Sirenge des Gesetzes bestraft
wurden . ( 2 . M .)

Aus Saulgau,  19 . Jan ., wird
»ns geschrieben : Ein ergötzliches Stückchen,
wohl werth , auch auswärts bekannt zu
werden , trug sich dieser Tage hi . r zu.
Der 74jährige Polizeidiener von Mieter¬
dingen halte zwei fremde Geseyüberlreter
nach Saulgarr zu transporiiren und an dar
k. Oberamt abzuliefern . Unterwegs wurde
es dem bejahrten Gemeindesteuer wehe.
In aller G - müthlichkeit greifen ihm die
beiden Arrestanten buchstäblich unter die
Arme , führten ihn hierher und übergeben
ihn dem k. Oberamt , den sonderbaren
komischen Auszug dahin berichtigend , daß
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sie eigentlich hätten abgeliefert werden
sollen.

Ausland.
Das We lfs' sche lelegr . Bureau enthält aus

K o n st a n l i n o p e l, 2t ). Am ., Abends,
folgendes Telegramm : „ In der heutigen
Sitzung der Eo --ierenz verlas Soviel Pascha
eine Rot - , worin erklärt wird , daß sich die
Pforte über gewisse Deiastpunkie mit den
Machten verständigen könne . Die Frage
der Ernennung der Generalgouvernente
wirb >n der Note m .t LttUjchweigen uder-

gangen . dagegen bezüglich der eiiiinsetzen-
den U>brrivachungetomnuisio » vorge -chill e»,
daß eine „ L o t a l t o m Ni I s i I o n " zu
wählen sei, welche untre dem Borfttze eines
lürkiich -n Funktionärs ia .,e . Bezüglich
Serbiens ui -o Moitt . negros soll die Rene
lung der streitige » Frage » späterer Ent¬
scheidung überlassen werben . Rach Verle¬
sung der Nvie tonstaiirle Lord Salisbury,
da die Pforte sich weigere , die von den
Mächten geforderten zwei Garantien inr
die Aus ' iihruilg der Reformen ( den voi-
geschlagenen Modus der Ernennung der
Gouverneure und die Organisirung einer
wahrhaft unabhängigen Kontra . tolirmlji 'lou)
zu ben ' ill ' ge », kein gemeinsamer Boden mehr
fü rdieVerhand ung vorbandeii zu sein scheine,
und die Kontereiiz sich daher als ges ., losjen
betrachten niüsse . In gleichem Sinne sprach
General Jgnatuff , indem er ebenfalls die
Vorschläge "der Pforte tür ui .annehmbar
erklärte , die Verantwortlichkeit , we -che auf
letztere zurüchfalle , hervorgob und schließlich
der Hoffnung Ausdruck gab , die Pforte
werde fortan nichts gegen Serbien und
Montenegro unternehmen und die Lage der
christl .chen Bevölkerung zu berücksichtigen
wissen . Nach diesen Erklärungen g -ng die
Kou ' erenz auseinander , da die Arbeiten
ihr Ende gefunden hatten . Jgnatteff und
Salisbury werden Montag , die anderen
Bevollmächtigten im Laufe der nächsten
Woche abreiseiu"

Ein Mann , dessen Name wenig bekannt
ist, tro .tẑ >em daß er zu großem Lärm in
der Well Veranlassung gab , hat das Zeitliche
gesegnet : der Ingenieur Avrian Stevens,
Erfinder der Dampivseise.

Miszellen.

Die Festung Hohenasperg
in früherer Zeit.  Aus Anlaß der
Herbstmanöoer des würtlembergischeii Ar¬
meekorps ist der Hohenasperg wiederholt
als bequemster Aussichtspunkt gepriesen
und viel von ihm gesprochen worden . Be¬
kanntlich hat Hohenasperg wie bis i» die
neuere Zeit - als unfreiwilliger Aufenthalts¬
ort für manchen berühmten Staatsgefan¬
genen in politischer so auch dereinst in
militärischer Beziehung lange eine Rolle
in der württembssrgiichen Geichichle gespielt
und bewegte Tage gehabt . Die wichligsten
Notizen über die letzteren , wobei wir B -ffarls
interessanter Geschichte der Festung ( Stutt¬
gart 1858 ) folgen , werden manchem Leser
nicht unwillkommen fein.

Am 2 . Mai 1519 (unter Herzog
Ulrichs Regierung ) erschien die Vorhut der
Truvpen des schwäbischen Bundes vor der

F stung , um sie zu cerniren . Ihnen folgte
am 15 . Mai das Bundesheer selbst , geführt
von Georg von Frundsberg . Am 16 . Mai
begann die eigeniliche Belagerung der
Festung , welche am 25 . Mai mit der Ueber-
gube der letzteren an die Bündischen endigte.
Der Besatzung wurde freier Abzug mit
voller Bewaffnung gestattet.

Im Jabre 1520 wurde die Festung
vom schwäbischen Bund an die kaiserliche»
Truppen übergeben , welche sie 14 Z .ihre
lang besetz! hielten . Dem wahrend dieser
Zeil znm Bur .,vogl ernannten Bastian Em
hurt ließ Herzog Ulrich Anträge , welche
dahin zielten , dem letzteren die Festung
durch Berrath in die Hände zu i -eiern,
inachen , ans welche E . einging . Die Sache
wurde entdeck ! und Einhard zur Slrase
lebendig auf Asperg einge-
iii auert.

Nach der Schlacht bei Laussei , ( 12
Mai 1534 ), weiche dem H . rzog
ie ii Land wieder gab , ließ der letztere die
F . stnng belauern . Am 1. Juli begann
die B . schießuna ; schon am 2 . Juni mußle
sie sich übergeben , am 8 . Juni verließ die
kaiserliche B . sayuilg Asperg und wurttem -,
belgische Truppen lücklen von ein.

Die letzteren zogen in Folge des Heil
bronner Nerirags vom 3 . Jan . 1547 um
15 . Februar 1547 wieder ab und die
Festung wurde nun von spanischen Trup¬
pen besetzt. Diele blieben bis zum ) 0.
August 1553 , wo die Festung an Württem¬
berg abgetreten wurde.

Im dreißigjährigen Krieg , nach der
Schlacht bei Rördlurgen ( 27 . August 1634)
wurde die Festung , deren Besatzung sich
inzwischen auch schwedische Tiuppen beige¬
sellt halten , wieoerum belagert und zwar
von den kaiserlichen Truppe » . Die Bela-
geiung wäbrie lange , vom 12 . September
1634 bis Ende Juki des darauf folgende»
Jahrs . Am 29 . Juli 1635  ergab sie sich;
Ser Besatzung wurde freier Abzug gewährt.

Nach I4jähriger Besatzung durch kaiier-
tiche Trupp . n wurde Hohenasperg (am 20.
September 1649 ) an Württemberg abge¬
treten und würtlembergische Besatzung trat
au Stelle der abziehenden kaiserliche » .

Am 20 . September 1688 überschritten
die Fran .osin den Rhein und fiele » auch
in Württemberg ein . Tum von dem fran¬
zösischen Oberkommandanten gestellte » Ver¬
langen der Uebergabe der Festung Hohen¬
asperg wurde nach langen Verhandlungen
aus Befehl der Regierung stattgegeben und

Wälle seit beinahe zwei Jahrhunderten keine
feindliche Kugel mehr bedroht hat. (N.T .)

Es gehtnichls üb er die deutsche
G e n> ü l h l i ch k e i t . Unter dieser Ueber-
scbrift liest man in der „ Barm . Ztg Bis-
ber war es Usus , daß die Mitglieder des
Sladivermdn . len Colle -stoms zu Mühlheim
a Nh . in den Plenarsitzungen rauchten.
In der vorgestrigen Sitzung beantragte
nun ein Stadtverordneter , künftig das
Rauchen wäbrend d>r Sitzung zuunierlasse » .
Dieser Anna » wurde jedoch Mit 15 gegen
10 Stimmen ab . elebnt . Sofort nahm ein
Raucher » ach d -m andern seine Cigarre
aus dem Etui und zündete dieselbe an.
Es haben sich also zwei Parteien , die der
Rancher und Nichtraucher , in dem Colle¬
gium gebildet . "

Statt des Rauchens würde ich einer dritten
Ulrich Partei »ls wirksameres Palliativ während allzu-

langer Sitzungen für den knurrenden Magen
ein solides Vesper Vorschlägen.

Äam . des Setzers.

Ei » bedenkliches Telegrämmchen trifft
aus dem Fnrstenlhümchen Lichlenstein ein,
woselbst ein Ausständchen ausgebrochen ist.
Am 13 . rückte nämlich ein Häuschen nach

idem Hauplörtchen 'Vaduz und hier vor das
Rrsidenzche », und ein Depniatiönchen ver¬
langte vom Landesverwesirchen die Auflö¬
sung des Landtäachens und die Zurück-
nabme des neuen MünzgesetzchenS , widrigen¬
falls ein Amchlüßchen an Oesterreich ange-
stelll werden würde . Dem Landesverwe¬
serchen blieb kein anderes Auswegchen , als
sein Wörtchen zu geben , ein Berichtchen
an das Fürstchen zu entsenden . Damit zu¬
frieden , verlies sich das Menschenknäulchen
wieder und kehrte an das häusliche Heerdchen
zurück . Mögen sich die Wölkchen am Va-
duzschen Horizöntchen bald zerstreuen!

Verfahren , um das Verfau¬
len neugelegter Kartoffeln
z u v e r h ü t e ii. Die zum Legen in Stücke
zerschnittenen Kartoffeln braucht man nur
ungefähr 8 Tage im Zimmer liegen zu
lasten, so daß der Schnitt ganz trocken
wird. Dadurch wird das Faulen in der
Erde ganz vermieden.

Sprüchwörter.
Alles wäre gut, wär ' kein Aber dabei.
Aoei sitzl im G-mnihe, nicht im Geblüte.

solche am 15. Dezember 1688 von 200 i orttch>vlir^ jsj ^ imin mckst rv̂ jß.
Mann französischer Truppen besitz, , nach - j Ortzeit bat bittere Wurzeln , aber süßeFrucht.
dem der bisherigen Beiatzung vorher freier
Abzug mit militärischen Ehren bewilligt
worden war . Am 23 . Dezember disselben

Wer der Arbeit zusieht, wird davon nicht
müde.

Dem armen hils', den Bettler verjag'.
Jahres verlieben die Franzosen , nachdem -nieiin nicht dem
sit » kn « Äminknikä in link ^ _ e - ^ .sie das Zeughaus in Brand gesteckt und
die Festungswerke zerstört hatten , Hohen¬
asperg.

Ein halb Jahrzehnt später ( 1693 ) gin¬
gen die Franzosen » och einmal über den
Rhein und fi . len unttr dem Dauphin wie¬
der in unser Land ein . Der letztere ließ
am 13 . Juli 1693 die nicht verlheidigte
Festung durch 4000 Mann besetzen ; diesel¬
ben zogen bald wieder ab und damit schließt
die Kriegsgeschichte von Hohenasperg , dessen

Im
Kranken , so dem Apotheker.
Becher ersaufen mehr als im Meere.

Wo ein Brauhaus steht , kann kein Backhaus
steheu.

Ein Dorf ist leichter verthan , denn ein
Hans erworben.

Eid schwören ist nicht Rüben graben.

Goldkurs der k. Statskafirn -Vkrwaltung
vom 23 . Ja ». 1877.
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